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Sefchichlskalender
1871 -fEngl . Astronom John Herichel . — 1895 Um-

»tz M obgelehnt . — 1896 ^Belgischer Sozialist Jean Volders .
Dr . Otto Köster . — 1919 Standrecht in Leipzig. Das

i Krümmer geichossen. — 1926 Rechtsradikale Putich-

. Dahlkampf und neues Wohnen
^ ®k>nen ist ein Kernproblem in der sozialen Gestal¬

lt
" Lebensverhältnisse . Dieses wichtige Problem des

HA aber ist ein p o l i t i s ch e s Problem . Je stärker die
M Macht der Arbeiterklasse ist , um so mehr kann sie den

lchädlichen Einslug beseitigen , den der Haus - und
M heute auf das Wohnen ausübt .

,/Melt sich hierbei um eine Tatsache , die selbst von ob-

,, Wissenschaftlern anerkannt wird . Die Geschichte des

a” hat diese soziale , wohnungs - und ftädtebaugestal -

..Ebeutung der Arbeiterklasse festgestellt . So schreibt der

;e Professor für Wohnungswesen an der Berliner Unr -

Ludolf Eberstadt , in seinem Handbuche des Woh -

„Wenn es im übrigen zunächst die traurigen

wVL ^ Zustände der Arbeiterbezirke waren , die die allge -

Aufmerksamkeit auf die Wohnfraae gelenkt hatten , so
ft* „„ruüAa qi7nmi >nte hinzu , um die Städts

Die Arbeiterschaf
h» ^ "arrsamken aus ore LEoynsrage geteilt yurrrv ,

' hch jetzt noch politische Momente hinzu , um die Städte -
>u^, ^rgung in 3U Höingen . Die Arbeiterschaft

in
™) o rganisiert und trat als gesonderte K l a s s

»»<'• .̂ Forderungen in politischen Bestrebungen verfechtend
gesperrt . D . Red .) .

l! 7s diese Tatsache , die von Wissenschaftlern erko
djir ,

q8t wird, vermögen leider grohe Teile des arbeitenden
n>̂ ach nicht einzusehen. Millionen von Menschen sind

cr >-»' Ahnung . Millionen von Menschen in einem menschen-
' r
rLj< ü, 9 e« Raum . Muh das sein ? , .
» < Ü-Aschichte des Lvohnens hat bereits bewie,en , was

g- ^ ijten kann , wenn es einig ist . Die großen Linien
S* 5 ,,

°bngestaltung sind ein Problem politischer Macht . Sie
c>° ^ am 20 . Mai für das soziale Wohl des Volkes zu er -

kvi"^ Sie drei Eisigen
,

°
sollten zwar auf Befehl des Kalendermgnnes erst heute an -

s
°
.
®«r die drei sonderbaren Heiligen mit den schönen Namen

, ,
llf5 , Servatius und Bonifazius hatten es dieses Jahr be

vcn ! » kilig und stellten sich einige Tage früher ein . Eine sonder
».*

■
f#i u

rt von Mailüftcl säuselte, ja die gestrengen Herren haben

v- i Äb . bigen" Menschheit gezeigt, dah sie wirklich die Strenge
" Schaft auszuüben verstehen und sich nicht fovven lassen

b ' « nach den schönen sommerlichen Maientagen unange
d^ ,Hs ^ dcre Temperatur , ja sogar Schneefälle haben sie uns ge-
'jiriC.. ®’e haben die Menschen gezwungen, den in den Schrank

I ^ lleberzieher herauszuholen und anzuziehen. Sie ver-

besonders , die blühende Obsternte , die zarten Bohnen, .die
»^ vlturen und die sonstigen Frühgewächse zu visaken . Wirk-

fc
5 l'n'

b gar unfreundliche Herren , die drei Eisheiligen !
- !>nd gefürchtet von den kleinen Gartenbesitzern, den Sied -

.. besonders von den Bauern . Eine ganze Ernte kann durch
" en der Eisheiligen zugrunde geben. Bringen sie doch
nb Kälte . Mitren im Wonnemonat ! Niemand schützt uns

Eindringen dieser Kältewelle . Plötzlich über Nacht steht
im weitzen Reis.

, ® os die drei Eisheiligen , die diesen Kälterückfall oerur -
! Cind sie wirklich schuld? Ach nein , Menschen mutzten sich

,« ^ stalten ersinnen , um die regelmätzige Wiederkehr der im

.
'" Senden Kälterückfälle zu erklären . Sie erfanden die Eis -

Das waren einst im frühen Mittelalter Bischöfe , die gar
. " dem Wetter zu tun hatten . So wenig , wie wir !
' wie die Menschen vor Jahrhunderten über dieses Natur -

eifrig nachdachten und überlegten , woher nur dieser

•
*nt ichönen Wonnemonat Mai kommt , so denken auch

\ " die Menschen sehr angestrengt nach , woher . . .
.
. ?

’ erklärt sich der nochmalige Einzug des Winters im

,
^iai ? Tausend Rezepte baden die Menschen . Unzählige
' Die Wissenschaftler sitzen Tag und Nacht über Bücher

^
"id studieren. Was kommt dabei heraus ? Die einen sa -

tz- ^ ugend , datz gewaltige Eismassen des Atlantischen Ozean
treiben und schmelzen . Dies Schmelzen führe zu einer

-A des Kontinents . Daher der Kälterückfall. Eine wenig
^ beorie . Weiter sagen die Theoretiker , datz die erwachte

itjjft
'uit ihrer Verdun st ungskälte die Ursache der

,
,m Mai ist . Schön, glauben wir . was uns die Wissen -

n ' ? llen . Am glaubwürdigsten wird doch noch sein , dah die
l̂ 'ache des Kälterückfalls in dem Zusammentreffen der bei-

Aengesetzten Luftdruckgebiete aus dem Westen und Osten

südöstlichen Europa herrscht tiefer Luftdruck mit großer
' oiitn westlichen Europa aber hoher Luftdruck . Da beide

«efo,
a*cr gegenläufig kreisen , entstehen kalte Winde und

MsJ * So haben wir eine weitere Theorie zur Erklärung

->ien
a#« lächeln über unsere Neugier und kommen trotz aller

' Mutmahungen um die Zeit des 11 . , 12 . und 13 .

^
'" vMmen sind sie jedenfalls nicht , und wenn sie einmal

bie r
'
..weint ihnen keiner eine Träne nach . So fromm sind
"wmften Bauern nicht , um die Eisheiligen , trotzdem sie

"
ibt ^ ."nte Bischöfe waren , zu sich zu bitten und ihnen die ge¬

furcht zu erweisen.

Versammlung in der Öftftadt
r . ^enntt̂ wmlung gestern abend in der Oststadt war gut be-

./Äer W Serkert . die Vorsitzende der Frauensektion der
sprach zunächst über „Die Frau und die voliti -

Sie betonte , datz die Frauen es der Sozialdemokra -
? SI.S " beben , datz sie vor zehn Jahren mit dem Manne

^ dj .^ rechtigt wurden . In längeren Ausführungen be -
A Vj« ,̂ rtcriit dann mit dem Reichsichulgesetz und wandte
i, Q) i. , e ^ »Sauvtung , datz die Sozialdemokratie religions -

die Frau ist an der Sozialpolitik interes-

'i " 'hren weiteren Ausfuhrungen lam w

bi, den Paragraphen 218 St .E .B . zu sprechen und be-

bVJsiiliH Iau beute nicht mehr nur Eebärmaschine sein will ,
dann an die Schlachtbank geschleppt zu leben. Die

V ' '*b» nut der Sozialdemokratie ihre Stimme geben, wenn
Freiheit und Wohlfahrt cintretcn wollen . Geno!-

" e für ihre klaren Ausführungen lebhaften Beifall .
' Redner . sprach Een . Ri tzert , Bürgermeister von

b»n Kampf um den neuen Reichstag . Der Redner

sSksfreunö Karlsruhe , N. Mai igSS

lieb einleitend die Kämpfe Revue valsiercil, die nach der letzten
Reichstagswahl um die Regierungsbildung und um die Minister -

iesiel startgefunden haben . Er nahm sich besonders die Politik des
Besitzbürgerblocks vor und erinnerte an die 20vrozentige Mieten¬
erhöhung . die er den breiten Massen voriges Jahr gebracht hat , an
die Erhöhung der Zölle auf die wichtigsten Lebensmittel und datz
er auf der anderen Seite den Arbeitern kein Aequivalent hierfür
gegeben hat . Auch für den Völkerfrieden und die Völkerverständi¬
gung bietet ein linksgerichteter Reichstag eine ganz andere Garan¬
tie als der alte Reichstag . Oft durch lebhafte Zustimmung unter¬
stützt wurde der Redner , als er an Hand der zahlreichen im Reichs¬
tage beratenen und angenommenen Gesetze nachwies, wie die So¬
zialdemokratie stets die Interessen der unteren Volksschichten ver¬
treten hat . Mit reichem Zahlenmaterial belegte der Redner die
Tatsache, dah durch die Rationalisierung die Produktion ganz ge¬
waltig gesteigert wurde , ohne datz der Arbeiterschaft auch nur der
geringste Vorteil davon zuflotz . Bezüglich der Landwirtschaft be¬
tonte der Redner , datz unsere Kleinbauern , die bei uns in Süd¬
deutschland dominierend sind , darüber aufgeklärt werden müssen ,
datz sie mit den Erohgrundbesitzern so wenig gemeinsame Interessen
haben , wie der Arbeiter mit den Fabrikdircktoren gemeinsame In¬
teressen hat . Datz der Bürgcrblock gegen die unteren Volksschichten
derart feindselig eingestellt war , hat er in geradezu schmählicher
Weise bei der Steuerpolitik und der Herabsetzung des Kontingents
bei der Gefrierfleischeinfuher bewiesen. Eine der wichtigsten Auf¬
gaben des neuen Reichstages ist, den unhaltbaren Zustand zu be¬
seitigen, dah junge arbeitsfähige Leute unbeschäftigt sind und Ar¬
beitslosenunterstützung beziehen, während alte , abgerackerte Leute
sich noch täglich zur Fabrik schleppen müssen .

Es geht auch bei dieser Wahl letzten Endes um den Kampf
zwischen Kapital und Arbeit . Da sollte es eigentlich für
die breiten Massen nicht vieler Worte bedürfen , um ihnen zu zeigen ,
wo sie hinzuhalten haben .

Der temperamentvolle , mit einer Fülle von Zahlen - und Tat¬
sachenmaterial gegen die Gegner der Sozialdemokratie ausgcstattete
Vortrag wurde mit stürmischem Beifall ausgenommen. D.

WälIlerversammlung in Mühlburg
Samstag , den 12. Mai 1928, abends 8 Uhr
findet im Gasthaus z . „Hirsch "

, Hardtstr. eine

Oeffentliche Wählerversammlung
statt. Referent : Genosse Ober -Regierungsrat
R e r z u. Genossin Frau Stadträtin Müller

Genossinnen , Genossen und Votlsfreundleser
sorgt für einen MassenbesuchderBersammlung

Gasthaus zum „Hirsch"
, Harötstrafie

Oer Verehrung der Mutter
Vom Reichsbund der Kinderreichen geht uns fol¬

gender Aufsatz zu :
Seit einer Reibe von Jahren wird der zweite Maisonntag der

Verehrung der Mutter geweiht . Immer weitere Gebiete erobert
sich der Gedanke und in mehr Orten und Ländern findet die An¬
regung bereitwillige Aufnahme . Auch hier in Karlsruhe wurde
im vergangenen Jahr erstmals der Tag in der Familie '

festlich
begangen und durch einen Festakt in der Festhalle besonders ge¬
feiert , wo sich viele Hundert Mütter zusammenfanden.

Die auf den nachfolgenden Sonntag festgesetzte Wahl zum
Reichstag macht die Veranstaltung eines besonderen Festaktes un¬
möglich , da am Muttersonntag als dem letzten Sonntag vor der
Wahl die Versammlungstätigkeit alle Kräfte und Lokale in An¬
spruch nimmt . Die Schwierigkeit und Unsicherheit in der Erlangung
eines ausreichenden Saales gaben Veranlassung zum Verzicht aus
einen Festakt.

Nicht verzichten wollen und werden wir aber auf die Idee ,
aus die Erfüllung der Pflicht , unseren Müttern zu danken, sie zu
ehren , einen Tag des Jahres dieser Aufgabe zu weihen . Im
engeren Kreis der Familie werden vornehmlich Familienfeste ge¬
feiert und dieser Muttertag soll ein intimes Fest für jede Familie
sein . Jede Familie wird daher in erster Linie die Mutter an

diesem Tage von Arbeiten und Sorgen möglichst entlasten , ihr aber

auch in irgend einer Weise eine Freude bereiten . Der Platz der
Mutter wird reichlich mit Blumen geschmückt . Am Familientisch
ist die Familie versammelt . Ein schönes Musikstück, ein Lied eines
Kindes oder ein Gedicht leitet ein, bringt die Stimmung . Alle
werden gegen die Mutter an diesem Tag doppelt lieb , zuvorkom¬
mend und artig sein . Nicht nur die Menschen können diesen Tag
der Mutter festlich begehen, die reichlich Mittel besitzen, sondern
auch die armen und ärmsten , denen die Mutter am teuersten ist.
Liebe und Dankbarkeit läht Mittel finden , die geeignet sind ,
Freude zu bereiten und könnten nur Feld - und Waldblumen ver¬
wendet werden , die Wohnung zu schmücken . Wo eine Schar Kinder
weitteifern am Muttertag , wird die Feier am Schönsten, wird die

Eröbe der Familie , wird der Kinderreichtum als Glück empfunden
und dort bat es auch die Mutter am redlichsten verdient , geehrt

zu werden.
Der Muttertag ist so recht geeignet, der Menschheit, dem Volk

und der Familie die Bedeutung guter , liebewarmer , aber opfer¬
bereiter Mütter zu zeigen , so recht zum Bewutztsein zu bringen ,
dah ohne opferbereite Mütter das Volk ausstirbt . Die Mutter ist
der beste Freund . Wenn alle den Stab über einen Menschen

brechen , alle ihn verurteilen , oder ihn treulos verlassen, die Mut¬

ter bat ein Verstehen, ein Verzeihen und ein^ tröstendes Wort . Mag

die Kinderschar noch so groß sein , mögen die Verhältnisse in der

Familie trübe oder traurige sein, kommt ein Kind heim, ist die

erste Frage nach der Mutter und fehlt sie , ist das schönste Saus und

wärmste Zimmer kalt und öde . Darum ist es schlimm bestellt um

ein Saus , dem die Mutter fehlt . Einem Kinde , dem die Mutter

fehlt , fehlt die Sonne des Lebens und es wird diesen Mangel nie

überwinden , selbst bis ins Hobe Ereisenalter .
Am Muttertag wollen wir uns auf das alles besinnen. Haben

wir der Mutter trübe Stunden , Sorgen und Kummer bereitet , am

Muttertag wollen wir dies wieder gut machen dem Motto getreu :

„O lieb Io lang du lieben kannst, ob lieb so lang du lieben magst,
die Stunde kommt , wo du an Gräbern stehst und klagst." Wie

vereinsamt finden wir uns nach dem Heimgang der Mutter , die

niemand und nichts ersetzen kann. Die zartesten und hehrsten Er¬

zeugnisse von Poesie und Prosa sind der Mutter gewidmet, und

sonderbar , die feinsten Erzeugnisse können unsere Liebe und Ver-

cbrung der Mutter nicht ausdrückcn, wie wir diese fühlen .
Es ist deshalb etwas herrliches um den Muttertag , der sich so

rasch einfllbrt und einem längst gefühlten Bedürfnis entgegen-

/

kommt . Wir wollen ihn nicht mehr missen , und ist kein rau¬
schendes Fest , so soll er um so inniger im engsten Famillenkreff « g, -
seiert werden . Dort ist das Reich der Mutter .

l :) Sonnen - und Mondfinsternisse. Die erste totale Sonnen¬
finsternis dieses Jahres bringt der 19 . Mai , die allerdings nicht in
Europa beobachtet werden kann, sondern nur in Südafrika . Am
3 . Juni folgt dann eine totale Mondfinsternis , die wiederum nicht
in Europa beobachtet werden kann, sondern auf dem Indischen
Ozean. In den Observatorien von Nordrubland wird man am 17 .
Juni eine teilweise Sonnenfinsternis wahrnehmen können. Am
12. November wird in einem Teile von Europa eine Sonnenfinster¬
nis und am 27. November eine vollständige Mondfinsternis zu be¬
obachten sein .

( :) Der Flugtag am Sonntag bildet das Tagesgespräch in der
Stadt . Es sind auch hervorragende Leistungen, die zu sehen sein
werden. Auf Mittwoch nachmittag hatte Herr D i m p f e l und sein
Flieger , Herr Kern , die Vertreter der Karlsruher Presse zu einer
Besichtigung des am Nachmittag eingetroffenen Svortttugzeuges und
zur Teilnahme von Rundflügen über die Stadt eingeladen . Das
Svortflugzeug des Herrn Kern ist ein in rot -weiher Farbe gehalte¬
ner Doppeldecker , der in seiner gediegenen Gestalt einen geradezu
zierlichen Eindruck macht . Herr Kern meistert seine Maschine wie
ein Spielzeug . In kurzem Anlauf steigt der Apparat in die Höhe
und schon beginnt er mit seinen flugkünstlerischen Vorführungen .
Es liegt Herrn Kern im Blute , seine Maschine sich überschlagen zu
lassen , steil, fast senkrecht in die Höhe zu steigen , zu Trudeln , alle
Künste eben vorzuführen , die nur ein Flieger vorführen kann, der
mit seiner Maschine absolut verwachsen ist, sie völlig meistert. Auch
die Mitflieger dürsten im Flugzeug diese Kunststücke mitmachen, die
Damen der Zeitungsleute bewiesen dabei denselben Mut wie die
Herren , für die -ja solche Akrobatenstücke von Berufswegen selbst¬
verständlich sind . Der Flug über die Stadt und ihre herrliche Um¬
gebung gehört immer zu den schönsten Erlebnissen und Genüssen. —
Alle Borbereitungen für den großen Flugtag am Sonntag sind nun
getroffen . Herr Dimvfel wird am Trapez im Zahnhang seine
halsbrecherischen, atemberaubenden Künste zeigen, Herr Kern wi^ i
das Publikum mit seinen eleganten Flügen erfreuen . Die Preis »
sind derart gehalten , datz jedermann sich den Genuh dieses für
Karlsruhe aubergewöhnliche Ereignis leisten kann.

( : ) Der Umbau der Kaiserstratze macht jetzt gute Fortschritte.
Io datz es den Anschein hat , dah die für den Umbau vorgesehene
Zeit eingebalten wird . Seit beute ist bereits der llebergang
Lamm st ratze freigegeben und wenn keine unvervorbergefehenen
Fälle eintreten , dürfte in der ersten Hälfte der nächsten AÄche auch
der Uebergang Ri tt e rst r a' h e frei sein . Damit wäre dann die
erste der drei angenommenen Bauperioden vollendet.

( :) Der Berkehrsverein braucht Privatquartiere ! Zu diesem
Thema wird uns geschrieben : Die verschiedenen Ausrufe vom
Verkehrsverein , geben mir Veranlassung , als M i « t e r bei der
Stadtverwaltung mich an die Oeffentlichkeit zu wenden.
Der Schreiber dieser Zeilen , bat während der letzten Svätjahrs -
messe an ein Ehepaar 1 Zimmer vermietet , darauf hin wurde ihm
vom städtischen Sochbauamt ein Schreiben zugesandt, datz das
Weitervermieten von Zimmern verboten ist und im
Falle der Wiederholung die K ü n di g u n g ausgesprochen wird ^
Am 11 . März d . I . wurde der ganzen städtischen Siedelung ein
Schreiben vom Sochbauamt übermittelt , worin zum Ausdruck kam',
datz jedes llntervermieten von jetzt ab verboten ist, bei Zuwider¬
handlungen ist die Kündigung des Mietverhältnisses zu gewärtigen .
Trotzdem der größte Teil der Siedelung während der Svätjahrs -
messe vermietet hatte , bekamen nur 4 Familien obiges Schreiben.
Bestehende llntermietsverhältnisse sollen so bald als möglich gelöst
werden . Während ein Teil der Mieter Folge geleistet hat , bat der
restliche Teil bis heute noch weitervermietet . Natürlich sind solche
Zustände unhaltbar , entweder soll das städtische Hochbauamt einen
bestimmten Termin sestlegen , von dem Tage ist jegliches Unter¬
vermieten verboten oder ist für den übrigen Teil ein Unterver¬
mieten weiter gestattet , bis alles geräumt bat . Wenn jeder Haus -
eigentümmer , so verfahren würde wie das städtische Hochbauamt,
könnte der Verkehrsverein keine Fremde in Privatquartier unter¬
bringen . Ein grober Teil der Siedlung wäre gerne bereit , dem
Verkehrsverein Zimmer zur Verfügung zu stellen , wenn dieses
ungerechte Kündigungssystem vom städtischen Sochbauamt nicht
eingeführt worden wäre . Der Schreiber dieser Zerlen hätte ein
Zimmer mit zwei Betten bereit , wenn das Hochbauamt sobald ' als
möglich diese ungerechten Bestimmungen beseitigen würde .

Badisches Landestheater . Auf die heute Freitag , den 11 . Mai ,
unter der musikalischen Leitung von Josef Krivs und der szenischen
Leitung von Otto Krautz stattfindende Erstaufführung von Gnecchis
Over „Cassandra" wird hiermit nochmals aufmerksam gemacht .

Veranstattungcn
Die Hcbci-Schubcrt -Fcicr im Schlotzgaitcn wurde leider durch die

Ungunst der Witterung am Mittwoch abend vereitelt . Wie unr mitgeteilt
wird , findet nunmcbr diese Doppclfcier heute Freitag , den 11. Mai ,
abends 7 Uhr , im Lchlotzgartcn am Hebeldenkmal statt.

Astrologischer Lichtbildcrvortrag . Dr . Karl Höcker , der bekannt«
Berliner Astrologe, kommt heute Freitag , 11 . Mal , nach Jahrcssrist
wieder nach Karlsruhe und hält abends 8 Uhr im Künstlerhaus seinen
ersten Lichtbildervortrag über das Thema : , WaS steht uns bevor ? " Kar¬
ten in allen Preislagen sind noch bis 6 Uhr im Barverkauf bet Kurt
Neufeldt , Waldstratzc 39 , sowie ab 7 .30 Uhr an der Abendkasse im Kiinft-
lerhaus erhältlich.

Englische BerusSsuhballspiclcr in Karlsruhe . Am Samstag , 6 Uhr
abends , spielt die beste Londoner BerusSspielermannschaft, Westham United»
gegen den Badischen Meister KFB . SS ist das erstemal seit ISIS, datz
ein Klub der ersten cnglischken BerusSspielerliga wieder in Karlsruhe
antritt . Die Engländer besitzen ein ganz überragendes Können ; fle haben
mehrere Internationale in ihren Reihen . Dem hochinteressanten Wett¬
kampf hinter der Telegraphenkasernc sieht man in allen Sportkreisen mit
größtem Interesse entgegen ; ist er doch das bedeutendste sportliche Ereig¬
nis in der badischen Hauptstadt seit Jahren (stehe Anzeige) .

Lichtspielhäuser
Badische Lichtspiele . „Zu Ehren unserer Mütter " ist die Devise des

zweiten Maisonntagr , an dem bisher alljährlich überall im Reiche der
Muttertag feierlich begangen worden ist. Diesem Tage haben auch di«
Badischen Lichtspiele gebührend Rechnung getragen , und wird vom Frei¬
tag , den 11 . Mai ab, der Film »Mutter und Kind " im Konzerthaus
zur Ausführung gelangen , der nach einem Hebbclschen Motiv in einer
charaktervollen und fesselnden Handlung , die sich über alle Schranken hin¬
wegsetzende Liebe der Mutter zu ihrem Kinde zum Gegenstand hat . Drr
reiche

' Serator Hansen hat seinem treuen Kutscher Christian und seiner
braven Köchin Lene , die sich lieben , ein Bauerngut gekauft, um heiraten
und einen Haushalt gründen zu können. Er selbst aber leidet darunter ,
daß seine kränkliche Frau ihm keinen Leibeserben schenken kan », der einst
dar altangesehene Handelshaus weitersühren wird . Aber wenn dar statt¬
liche und gesunde Bauernpaar einen Erben bekommt, einen Buben , so
mag dieser Bub dem Kausmann gehören, und dar Bauerngut wird Eigen ,
tum der jungen Paares . Die Brautleute gehen aus den Vorschlag ein,
sie möchten sich behalten und glücklich sehen . Und er kommt der Tag .
da aus hem Bauernhof ein prächtitzer Junge dar Licht der Welt erblickt ,
und der Bauer mutz und will sein Wort Hallen . Aber die Mutter merkt,
daß sie unmögliches versprochen hat und um keinen Preis der Welt ihr
Kind hergeben kann. Und nun beginnt der unsäglich schwer « Kamps
zwischen Liebe und Pflicht , die Flucht mit dem Buben , dt« Fahrt aus
dem zerbrechlichen Floß durch die reißenden Strud «l des Flusses, der
drohende Tod . Den reichen Kaufmann packt dar Mitleid , er hat Un-
menschlicher verlaugt und gibt dem Bauer und seiner Frau da« Wort
zurück . Sonniger Glück umstrahlt di« Menschen , die In harter Schule
cingesehen haben , datz Mutterliebe stärker Ist als Irgend «ine andere
Macht aus dieser Erde . Mit zu - erzen gehender Innigkeit verkörpert
Henny Porten die Rolle der jungen Mutter . Ihr stehen a» Partner
Friedrich Kahtzler, Wilhelm Dieterle und Erna Morena in den Haupt-
rollen zur Seite . Dar prachtvolle Bildwerk , von der Polt,eikap « lle würdig
begleitet, wird bei jedem Beschauer einen unvergeßlichen Eindruck himrr -

lassen .


	[Seite 370]

